In den folgenden Punkten passe ich mein Konzept nach den Anmerkungen der Wissenschaftler vom 01.07.05 an:

Bezüglich der Intervention im öffentlichen Raum:

1. Die Talfer als Symbol einer Grenze, Trennungslinie zwischen den Deutschen und den Italienern zu betrachten greift auf die Geschichte Bozens zurück und bezieht sich damit eher auf die Vergangenheit. Ich stimme dem Vorschlag der Wissenschaftler zu und werde mich in meinem Konzept auf die Gegenwart und Zukunft richten 

2. In den Interviews möchte ich nach wie vor beliebige Passanten (Italiener, Deutsche, Immigranten, Touristen) zu ihren persönlichen Statements hinsichtlich lokaler – nationaler – europäischer – globaler Identität befragen

3. Günther brachte ein, um zusätzlich berühmte Südtiroler zu befragen, die im Ausland leben. Halte ich für einen interessanten Zusatz!

4. Die Portrait-Schilder mit den Aussagen der Teilnehmer sollen entlang der Talfer platziert werden. Der spezifische Ort stellt einen symbolischen Bezug zu dem Begriff Grenze her!

5. Von einer Fahrradtour entlang der Talfer nehme ich Abstand und werde evt. an Stelle dessen mit Günther zusammen ein Spiel entwickeln  

Vorläufige Fragen für die Interviews:

Lokal

1. Welche Bedeutung hat für Sie Heimat? 

National

2. In welchem Land sind sie geboren?

Europa

3. Fühlen Sie sich einen Europäer?

4. Was unterscheidet den Europäer von anderen Kulturen?

Global

5. Interessieren Sie sich für außereuropäische Kulturen? 

6. Welche Grenze (mental oder real) existiert für sie am stärksten?
Indirekt werden die Teilnehmer in der Einfachheit dieser Fragen gesteuert, Aussagen über folgende vielschichtigeren Fragenstellungen zu treffen und gleichzeitig zur Selbstreflexion aufgefordert:

· Womit identifiziere ich mich persönlich?

· Was ist meine kulturelle Identität?

· Wie gehe ich mit den Grenzverschiebungen um, die durch die EU-Osterweiterung entstanden sind? 

· Wie offen bin ich meinen neuen "Nachbarn" gegenüber? 

· Habe ich Angst durch die Vielfalt an Migrationbewegungen meine eigene Identität zu verlieren? 

· Wie gehe ich persönlich mit der Integration von neuen Minderheiten um? 
Bezüglich der Ausstellung im EURAC Tower:

1. Hier möchte ich Günthers Anregung integrieren, einen weltweiten Bezug zur Grenzproblematik herzustellen und Vergangenheit sowie Gegenwart einbeziehen. Den Fokus möchte ich demnach auf folgende Beispiele legen: Berlin (lokal), Brenner (national), Zypern (Europa), Sri Lanka (global). An Hand der wissenschaftlichen Forschungsprojekte zu den genannten Gebieten sollen REALE und MENTALE Grenzen verglichen werden. Auf diese Weise möchte ich auf die emotionalen Grenzen hinweisen. Es geht mir dabei um „unsichtbare“ Grenzen, Vorurteile und Fremdenangst, die durch den „Kampf“ um Territorien und kulturelle Identitäten entstehen

· Umgesetzt wird dieser Teil durch organisierte Gesprächsrunden und Präsentationen der Wissenschaftler im science café, die für die Besucher offen zugänglich sind und an denen sie teilnehmen können, Fragen stellen können etc. 

2. Der Besucher wird Einsicht erhalten in den interaktionistischen Teil von I feel displaced und der Zypern Radtour von Günther und Gabriel durch folgendes Dokumentationsmaterial: 

· Videozusammenschnitt der Interviews  

· Fotos der Radtour und Textauszüge aus dem Zypern Tagebuch 

